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Der Vortrag bietet einen Problemaufriss über Fragen der Digitalen Geschichte und einen Ausblick auf 
die mögliche Rolle und Ausgestaltung der Quellenkritik im digitalen Zeitalter. Er thematisiert dabei neue 
Möglichkeiten der Präsentation und Vermitt lung digitaler historischer Informationen, fragt aber auch nach 
der Rolle der Wissenschaft in Zeiten digitaler Wissensordnungen. Dies betriff t auch Fragen, die sich aus 
der möglichen Nationalisierung von Geschichtsbildern in Zukunft ergeben können. Flankiert wird die 
Präsentation von Beispielen aus Ostmitt eleuropa.
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liegen in der Geschichte Ostmitt eleuropas seit 1848 mit Schwerpunkten in der Nationalismus- und 
Regionalismusforschung, der Konfl ikt- und Sicherheitsforschung und Minderheitenfragen sowie Fragen 
der Erinnerungskultur und Geschichtspolitik.
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